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Nr. 195. Abend Ausgabe. Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Freitag. den 18. März 1887. 2 


mit dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes amzufrieden, richtete nun an den Prä⸗ 2 
ſidenten deſſelben, den Abg. de Mahy, cinen langathmigen Brief und theilie 2 ni 
ihn den Abendblättern mit, ehe er noch in den Beſitz des Herrn de Mahy 
gelangt war. Das Schreiben, dem erläuternde Noten beigefügt find, er I 
geht ſich in höchſt wegwerfender Weiſe über die bisherige Ausbildung der 
Offiziere. Gegenwärtig genüge es, daß ein junger Mann ſich im Alter 
von 18 Jahren, mit einer Menge von unverdaulichen Kenntniſſen voll⸗ 
gepfropft, präſentire, um als Aſpirant aufgenommen und ohne jeden ernſte⸗ in 
ren Beruf zu den höheren Graden in der Armee zugelaffen zu werden. 
Das dürfe nicht länger jo bleiben. Die militäriſche Ausbildung müſſe 
in drei Stufen zerlegt werden: eine Elementarſtufe für die unteren Grade, 
eine Mittelſtufe, welche durch die Applicationsſchulen dargeſtellt würde, 
und endlich eine höhere Stufe, die Ecole supérienre de guerre, aus 32 
der die Generäle hervorgingen. Eine ſolche Reform ſei durch die 2 
demokratiſchen Principien, welche die heutige Geſellſchaft regieren, geboten, 
während die bisherigen Einrichtungen ihren monarchiſchen Urſprung an 
der Stirn geſchrieben trügen. 

Mit Ausnahme der radicalen Preſſe tadeln die Blätter allgemein dieſes 
Auftreten des Kriegsminiſters, welches auch im Schoße des Heeresaus⸗ 
ſchuſſes auf offene Mißbilligung ſtieß. Die „République frangaiſe“ be⸗ 
merkt dazu: 

„Wir können dieſen neuen Brief des Generals Boulanger in zwei 
Worten charakteriſiren: derſelbe macht ihm geringere Ehre, als irgend 
einer der früheren. Der Preſſe einen Brief mittheilen, den der Präſident 
des bedeutendſten Kammerausſchuſſes noch nicht erhalten hat, das iſt 
eine neue Art, den parlamentariſchen Anſtand aufzufaſſen. Dennoch 
wäre dies noch nichts im Vergleich zu einem anderen Verſtoße. Der 
Kriegsminiſter, deſſen einzige Pflicht und Aufgabe in der Wahrung der 
Heeresintereſſen beſteht, führt anläßlich der polytechniſchen Schule nur 
die Politik im Munde. Und was für eine Politik! Die Schule iſt ein 
Vermächtniß der Revolution und voriges Jahr waren von 230 ein 
tretenden Zöglingen 160 mit Stipendien verſehen. Ein ariſtokratiſches 
Zeug, ſagt Herr Boulanger, dem nur darum zu thun iſt, eine Schule 
herabzudrücken, deren Eintritt mehr Intelligenz und Wiſſen, als Ränke⸗ 
geiſt, erheiſcht. Zu einer Zeit, da man noch dachte, die Armee bedürfe 
wohlunterrichteter, durchgebildeter, rechtſchaffener, bingebender Offiziere, 
da war man der Meinung, die polytechniſche Schule hätte unſeremm. 
Heere großartige Dienſte geleiſtet. Das Alles hat Herr Boulanger ger 
ändert; er zählt „auf die wahren demokratiſchen Principien, um den 
Maſſen, welche die neuen Heere bilden, die unerläßliche Spannkraft zu 
geben“. Von wem hat er nur dieſe Principlen gelernt, von dem Herzog 
von Aumale, von Herrn Clémenceau oder von Herrn Rochefort? Wir 
wollen nicht fragen, ob der General Boulanger ſeinen unanſtändigen 
Brief dem Conſeilspräſidenten mitgetheilt hat. Herr Boulanger würde 
darüber lachen; er ſchreibt, was ihm durch den Kopf ſchwirrt, er thut, 
was ihm gefällt. Die Miniſter, der Conſeilspräſident, das Parlament, 
der Präſident der Republik mögen ſich in den Zeitungen erkundigen!“ 

Inzwiſchen hat der Heeresausſchuß das Vorgehen des Kciegsminiſters 
enſchieden zurückgewieſen, General Boulanger aber hat es für angezeigt 
erachtet, ein beſchwichtigendes Schreiben an den Präſidenten des Aus⸗ 
ſchuſſes zu richten und den Vorfall als „Mißverſtändniß“ zu bezeichnen. 8 
Ob damit die Sache erledigt iſt, oder ob ſie weitere, für den Kriegsminiſter > 
unangenehme Folgen nach ſich ziehen wird, bleibt abzuwarten. 5 


ö Deutſchland. 9 
Berlin, 17. März. [Befähigungsnachweis.] Der von den 
Abgeordneten Kardorff und Lohren eingebrachte Antrag auf Ein⸗ 
führung eines Befähigungsnachweiſes für den ſelbſiſtändigen Betrieb 
von Handwerken lautet im Weſentlichen folgendermaßen: 5 
$ 144. Den in $ 14b benannten Handwerkern iſt fortan der Beginn 
des ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes nur dann geſtattet, wenn ſie den Nach⸗ 
weis der Befähigung zur ſelbſtſtändigen Ausführung der gewöhnlichen 
Arbeiten des betreffenden Gewerbes geführt haben. * 


ihn ſchlie ßlich an⸗ 


war, iſt ſehr zu erklären, und dennoch wird man 
nehmen, weil man nicht anders kann. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. März. 
Ueber das geplante Attentat auf den Kaiſer von Rußland geht 
der „Nat.⸗Ztg.“ noch folgende Darſtellung zu, welche in einigen Punkten 
von den bisherigen Mittheilungen abweicht: 

Sonntag Mittags 1 Uhr wurde eine Todtenmeſſe in der Feſtungs⸗ 
kathedrale für die kaiſerliche Familie und die Hoſchargen abgehalten. 
Nach dem Gottesdienſt ſollte der kaiſerliche Zug in die Newski Per⸗ 
ſpective durch die große Morskaja und den Wosneſezenski Proſpect zum 
Warſchauer Bahnhof und von da durch Specialtrain nach Gatſchina 
gehen. Eine grobe Zahl von Geheimpoliziiten bewegte ſich in den 
Straßen, das Wetter war ſo hell und klar mit ſcharfem Froſt wie an 
einem anderen ſchickſalsvollen Sonntag vor ſechs Jahren. Während die 
Majeſtäten in der Feſtungskirche waren, die der Eisgürtel der gefrorenen 
Newa umgiebt, waren einige Detectives einem Paar verdächtiger 
Studenten gefolgt, die früher aus der Rechtsſchule ausgewieſen worden 
waren und die auf der großen Morskaja ſchlenderten. Der Eine mit 
einem großen Buche unter dem Arm, der Andere mit einer Art von 
Sack oder Schulbeutel über der Schulter. Die Thatſache, daß ſie 
aneinander wiederholt vorbei paſſirten, ohne miteinander zu ſprechen, 
erhöhte den Verdacht ihrer Verfolger. In dem Augenblick, als fie mit: 
einander ſprachen, legte die Polizei gleichzeitig die Hand auf beide 
Männer und brachte fie auf das Polizeibureau. Nur wenige Perſonen 
fanden irgend etwas Auffallendes an der Arretirung und kein Intereſſe 
oder Neugierde ward in den Schaaren der Paſſanten erregt, da auch 
von den zwei Gefangenen auf ihrem Weg zum Haftlocal kein 
Widerſtand verſucht wurde. Erſt auf dem Polizei⸗Präſidium fand 
man, daß Buch und Sack Höllenmaſchinen enthielten, ſtark genug, 
um ſelbſt die nächſten Häuſermauern in der Morskaja einzu⸗ 
treiben. Ein dritter Mann wurde ſpäter arretirt, den man für einen 
Muſchik aus Pultawa hielt. Später wurden noch drei Männer ein⸗ 
gezogen; alle verweigerten die Nennung ihrer Namen und Stellungen. 
Die Polizei kannte indeſſen bereits ihre Wohnungen auf der ſogenannten 
Petersburger oder Nordſeite der Newa. Bei den dort gehaltenen Haus⸗ 
ſuchungen ſollen noch mehr Höllenmaſchinen gefunden worden ſein. Die 
zwei Hauptſchuldigen ſcheinen zuſammen gewohnt zu haben oder 
wenigſtens ſehr nahe zuſammen. Unmittelbar nach der Arretirung 
telephonirte die Polizei nach der Feſtung und General Greſſer, der 
Polizeipräfident, meldete alsbald dem Czaren den Vorgang. Der Czar 
verbot, der Kaiſerin ein Wort zu ſagen, und enthielt ſich ſelbſt mit der 
Kaiſerin darüber zu ſprechen. Eine andere Route wurde dann durch 
den kaiſerlichen Zug nach der Station eingeſchlagen. Der Kaiſer und 
der Thronfolger fuhren zuerſt in einem Schlitten, die Kaiſerin folgte im 
Wagen. Erſt als der Zug nach Gatſchina abgegangen war, brach der 
Kaiſer ſeiner Gemahlin gegenüber das Stillſchweigen, die ſich während 
der ganzen Fahrt auf das Tiefſte davon ergriffen zeigte. Wie der 
Kaiſer ſelbſt darüber denkt, weiß Niemand, nach dem, was man aus 
Gatſching vernimmt, ift bei allen Angehörigen des Hofes eine große 
Niedergeſchlagenheit bemerkbar. Perſonen, welche nicht zur Katkow'ſchen 

chule gehören, nehmen an, daß der Kaiſer weniger wie je geneigt ſein 
wird, die Verſchwörer in Bulgarien zu unterſtützen. In der erſten zeit 
herrſchte in Petersburg auch keine Spur von Erregung, da faſt Nie⸗ 
mand von der Sache erfahren hatte, nicht einmal der daniſche Geſandte, 
der dem Hofe der Kaiſerin wegen am nächſten ſteht, wußte bis geſtern 
ein Wort davon. Montag Vormittag telegraphirte Kaiſer Wilhelm ſeine 
Glückwünſche wegen der glücklichen Errettung am Sonntag; auch 
Königin Victoria ſandte ihre Glückwünſche. 2 
Der Telegraph meldete bereits von Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen General 
Boulanger und dem Heeresausſchuſſe der franz. Kammer ausgebrochen ſind. 
Bekanntlich hatte der Heeresausſchuß die Vorſchläge des Kriegsminiſters 
betreffs Umänderung der polytechniſchen Schule verworfen. Die Haupt⸗ 
änderung, welche General Boulanger beantragt, iſt die, daß die Anſtalt 
fortan keine Artillerie⸗ und Genie⸗Offiziere mehr ausbilden ſoll, weil für 
dieſe beſondere Schulen in Ausſicht genommen find. Der Kriegsminiſter , 


Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 17. März. 

Die Geſetzgebung über Unfallsverſicherung iſt durch das vor einigen 
Jahren zu Stande gekommene Geſetz ſeiner Richtung nach ſo beſtimmt 
feſtgelegt, daß es überaus ſchwer ſein wird, etwas Weſentliches daran 
zu ändern, ſelbſt wenn man die unumſtößliche Ueberzeugung von der 
Unrichtigkeit einzelner Grundzüge gewonnen hat. Man kann die in 
das Leben gerufenen Genoſſenſchaften nie wieder auflöfen, nie weſent⸗ 
lich umgeſtalten, ohne einer großen Anzahl von Perſonen wohlerwor⸗ 
bene Rechte zu entziehen. Ihnen haftet vermöge des Umlageverfah⸗ 
rens nur die Genoſſenſchaft, aber kein beſtimmtes Capital. 

Die Grundlagen der Geſetzgebung ſind falſch gelegt und dennoch 

muß man mit ſehenden Augen weiter bauen. Heute ſtanden zwei 
Geſetzentwürfe auf der Tagesordnung, welche das Syſtem der Unfall: 
verficherung weiter führen ſollen, und die Abgeordneten Schrader und 
Barth unterzogen ſich der Mühe, nachzuweiſen, wie dieſe Geſetzent⸗ 
würfe Beſtimmungen enthalten, welche ſo bedenklicher Art ſind, daß 
Niemand fie vorſchlagen würde, wenn fie nicht die unabweislichen 
Conſequenzen früher begangener Fehler wären. 
Bel dem Geſetzentwurf über die Unfallverſicherung der bei Bauten 
beſchäftigten Perſonen erſtand dem Regierungsentwurf weder aus den 
Reihen der Conſervatioen noch aus denen des Centrums ein Ver⸗ 
theidiger, und man weiß, daß in den Reihen dieſer beiden Parteien 
bereits mancher verſtändige Mann den Kopf ſchüttelt und vergeblich 
nach einem Ausweg ſucht. Nur ein nationalliberaler Amtsrichter, 
Herr Veiel aus Würtemberg, trat bei Beginn der Discuſſion für die 
Vorlage mit derjenigen Friſche ein, die ſich leicht einſtellt, wenn 
Jemandem ein Thema wenig vertraut iſt. Dem Herrn Barth ant⸗ 
wortete nur der Miniſter von Bötticher, und dem Abgeordneten 
Schrader auch dieſer nicht mehr. Herr von Bötticher iſt ein geſchickter 
Debatteur; die Formen ſtehen ihm im hohen Grade zu Gebot, und 
er hat in hervorragender Weiſe die Geſchicklichkeit, von den Gründen 
des Gegners ſich diejenigen auszuſuchen, mit denen er am leichteſten 
fertig zu werden hofft, und allen denjenigen Stellen auszuweichen, 
wo ſich Klippen und Untiefen befinden. Die beſtehenden Berufs⸗ 
genoſſenſchafen werden durch das vorliegende Geſetz gezwungen, Ver⸗ 
träge mit Perſonen abzuſchließen, die ihnen nicht als Mitglieder an⸗ 
gehören; fie haben in Beziehung auf die Abſchließung dieſes Ver: 
trages keine Freiheit; ſie müſſen ihn abſchließen, und zwar unter den 
Bedingungen abſchließen, die ihnen das Reichsverſicherungsamt vor⸗ 
ſchreibt. Es handelt ſich hier ganz offenkundig um eine juriſtiſche 
Miß bildung. Freilich fürchte ich ſehr, daß die Commiſſton daran nichts 
wird ändern konnen. 


Der Geſetzentwurf über die Seeverſicherung iſt im Bundesrath 
gegen den Widerſpruch der Seeſtädte zu Stande gekommen, alſo der⸗ 
jenigen Regierungen, denen man doch das höoͤchſte Maß von Sad): 
kenntniß wird beimeſſen müſſen. Folgte man heute der Rede des 
Abgeordneten Wörmann, des bedeutendſten oder vielleicht einzigen 
Rheders, der ſich im Hauſe befindet, genau, ſo wird man leicht er⸗ 
kennen, daß er die Bedenken, welche der Abgeordnete Schrader ent⸗ 
wickelte, in ſehr hohem Maße theilt. Die Gefahren, welche mit 
dieſem Geſetzentwurf verbunden ſind, liegen auf der flachen Hand. 
In dem Augenblicke, wo derſelbe unſerer Rhederei drückend, läſtig zu 
werden anfängt, entzieht ſie ſich demſelben in der leichteſten Weiſe, 
indem fie ihre Schiffe unter fremder Flagge fahren läßt. Daß die 
Stimmung unter dieſen Umſtänden keine für den Entwurf begeiſterte 


Der Kopf der Freya. 
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Eines Tages traf fie. Guſtav Lindbäck auf einem Spziergange, 8 
ſonſt hatte fie ihn nicht wieder allein, ſondern nur in Brita's Gegen⸗ 
wart geſehen. Ihr Geſicht erheitexte ſich bei feinem Anblick, in ihren | 


geweſen waren, die fie, wie er flehend zu ihren Füßen gelegen hatte, 
bewogen, ihm zu verzeihen. 
Sie war ein armes, hilflofes, verlaſſenes Mädchen geweſen; Frau 


[9] 
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Erzählung von A. Lütetsburg. 
IV. 


Seit dieſem Tage wich Sigrid dem Freunde ihrer Kindheit nicht 
mehr aus. Guſtav hatte wieder feine täglichen Beſuche auf Hagas 
aufgenommen und es verging ſelten ein Tag, wo er ſich, geſchäftlich 
verhindert, dort nicht blicken ließ. Den Sommertagen war bald der 

Winter gefolgt. Schnee bedeckte Thäler und Höhen, Schnee lagerte 
auf den dunklen Fichtenwaldungen und das Ufer des Stromes glitzerte 
im Sonnenſchein in demantner Pracht. 

Und dieſer Zauberbann, in welchem die Natur gefangen lag, 
hatte Sigrid erſt den rechten Frieden gebracht. Der Verkehr mit der 
Außenwelt war ziemlich abgebrochen und beſchränkte ſich auf den noth⸗ 
wendigſten. So kam auch keine Nachricht von außen, die ſie hätte 
beunruhigen können. 

Von Lars Seidelius erhielt ſie während der letzten ſechs Monate 
drei Briefe. Sie waren von Brita in Empfang genommen, aber da 
Sigrid ihr weder den Abſender nannte — denn die Schrift gehörte 
zweifellos einem Herrn an — noch ſie mit dem Inhalt derſelben 
bekannt machte, ſo fragte Brita nicht, obgleich es ihr ſchmerzlich war, 
daß irgend ein Geheimniß zwiſchen ihr und der Schweſter beſtehen 
ſollte. Es war ihr nicht verborgen geblieben, daß die Briefe Sigrid 
ſteis in große Aufregung verſetzten. Sie ſuchte nach Empfang der: 
ſelben auf mehrere Tage die Einſamkeit und machte dann den Ein: 

druck, als ſei ſie von einer ſchweren Laſt bedrückt. . 

Was hatte Lars geſchrieben? Nicht gerade viel und gewiß nichts, 
was Sigrid hätte aufregen können. Er ſchrieb von ſeinen Erfolgen, 
ſeinen Plänen, von tauſend Dingen, die ihr, ſie ſagte es ſich mit 
einem tiefen Seufzer, vollſtändig gleichgiltig waren. 

Dieſe Gleichgiltigkeit beunruhigte ſie. Lars wollte im nächſten 
Frühjahr nach Hagas kommen, nicht eher. Er hatte ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die Verlobung noch nicht veröffentlicht 
werde, denn, wie er ſchrieb, wollte er nicht, daß die Menſchen niedrig 
von ihm denken ſollten. Angſt und Furcht erfaßten Sigrid, wenn 
ſie des Augenblickes gedachte, wo er ihr gegenüberſtehen würde. Wie 
hatte fie ihn eines Tages geliebt, und wie leicht war es ihm ges 
worden, fie mit glatten Worten zu beihören! Und nicht eine Spur 


der einſtigen warmen Zuneigung war in ihrem Herzen zurück— 
geblieben, ſondern ſie hatte ſich in Abneigung und Mißtrauen ver⸗ 
wandelt. Mehr und mehr erkannte ſie, welcher Art die Gefühle 


Nachdruck verboten. 


Wallin hatte ſie nicht darüber im Unklaren gelaſſen, wie man ſie 
beurtheilte, und der Gedanke, dieſer Frau, die ſie ſo tief verletzt, eines 
Tages als Lars Seidelius Gatten gegenüberzuſtehen, machte ſie gewiß 
in erſter Linie geneigt, ſeinen Bitten nachzugeben. 

Wenn ſie es doch nicht gethan hätte! Das Band, das ſie mit 
Lars verknüpft, war zerriſſen für immer. Sie konnte ihn weder 
lieben noch auch nur achten, und dennoch fehlte ihr der Muth, es 
ihm unumwunden zu erklären. Es war vielleicht nur eine thörichte 
Schwäche, die ſie zurückhielt, und doch beſchlich ſie ein Grauen, wenn 
ſie daran dachte, daß die Stunde komme werde, wo er vor ſie hin⸗ 
treten würde, ſie aufzufordern, ihm zu folgen. Und als er ihr von 
dem herrlichen Landhauſe ſchrieb, das er ſich in der Nähe des Thier⸗ 
gartens bauen laſſe, um ſein geliebtes Weib dorthin zu führen, da 
war es ihr plötzlich geweſen, als ſei ihr die Kehle zugeſchnürt und ſie 
müſſe vergebens nach Athem ringen. Es war unmöglich. Sie konnte 
ſein Weib nicht werden. Er hatte von der Erbſchaft gehoͤrt und war 
zu ihr gekommen — gewiß und wahrhaftig, ob ſie auch noch immer 
nicht den Beweis für dieſen Verdacht gefunden. 

Sie konnte nicht mit Lars Seidelius zuſammenleben — fern von 
Brita, fern von Guſtav Lindbäck. Dann mußte ſie wieder an Gerda 
Myrmann denken, die ihr geſagt, daß ſie ſich über Lars täuſche. 
Er hatte nicht in gewinnſüchtiger Abſicht begangenes Unrecht gut 
machen wollen, ſondern er liebte ſie wirklich und die Reue hatte ihn 
gepeinigt. Er konnte damals noch nichts von den veränderten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen Sigrid's gewußt haben. 

Und doch! Warum kam er nicht ein paar Wochen früher? So 
lange hatte er keine Zeit gefunden, nach ihr zu fragen. 

So ſchwankte Sigrid hin und her, aber ſie kämpfte nur mit einer 
Art von Pflichtgefühl, daß ſie ihm gegenüber vielleicht hatte. Zu 
einem beſtimmten Entſchluß, was ſie thun müſſe, konnte ſie daher 
nicht kommen, ſondern ſie wollte Alles der Zukunft überlaſſen. 

Der Winter ging ſchnell vorüber und ehe man es ſich verſah, 
begann es ſich in der Natur zu regen. Der Schnee ſchmolz unter 
den warmen Strahlen der Sonne und ſchäumend und brauſend ſtürmte 
das Waſſer in wilder Eile thalwärts. Sigrid beobachtete das Wer⸗ 


den klopfenden Herzens. Lars hatte geſchrieben, daß er zum Früh- welcher träge vorüberkroch, oder einen farbenprächtigen Schmetter 
Er wolle aufs Neue um ihre Liebe werben, der vorzeitig der Puppe entſchlüpft war und ſich nun in der 

aber er ertrage die Trennung von ihr nicht mehr. Ihre unglück⸗ Luft, im lachenden Sonnenſchein wiegte. 
feligen veränderten Vermögensverhältniſſe hätten ihn ſeither verdammt, athemlos und warf bisweilen einen ſcheuen, fragenden Blick auf 


ling kommen werde. 


feine Sehnſucht zu zügeln, nun wolle er keine Ruͤckſicht mehr nehmen. 
Schon der Gedanke an dieſen Brief erfüllte fie mit Entſetzen. 


ſchließen. 


Augen leuchtete die Freude, ihn zu ſehen, und darüber waren alle 
Kümmerniſſe vergeſſen, die ſie noch vor wenigen Augenblicken bedrückt. 
Ihm beide Hände entgegenſtreckend, eilte ſie ihm entgegen. N 
„Ach, Guſtao, wie wonnig ſchön iſt es in dieſer Zeit auf Hagas!“ 
rief ſie aus. 
Er hielt ihre Hände einen Augenblick in den ſeinen und ſchaute 
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ihr in das ſtrahlende Geſicht. Eine nie geahnte Seligkeit durchzitterte 


ihn, die ganze Welt erſchien ihm plotzlich in einem neuen, verklären⸗ 
den Licht. ; 

„Und Sigrid, Sie haben die böjen Menſchen draußen vergeſſen,“ 
ſagte er in jubelndem Ton, aber im nächſten Augenblicke bereute 
er, das Wort geſprochen zu haben. 2 

Der Sonnenſchein des Glückes war plöglic aus dem lieben Ge⸗ 
ſicht verſchwunden. er. 

„Sie ſollten mich nicht daran erinnern, Guſtav, es thut weh,” 
fügte fie fid) abwendend. 2 

„Verzeihen Sie, Sigrid,“ bat er. 
zu ſagen, daß nicht böſer Wille mich das unbeſonnene Wort ſprechei 
ließ. Wenn Sie meine Gefühle für Sie kennten, fo würden Sie 
auch willen, wie unendlich es mich beglückt, Sie wieder froh und zu⸗ 
frieden zu ſehen. Ich habe mit Ihnen gelitten in der böſen Zeit 
und nun freue ich mich mit Ihnen. Zürnen Sie mir noch?“ 7 

„Nein, Guſtav, ich weiß, daß Sie mich nicht verletzen wollen, 
gab ſie zurück und ſchon waren die Wolken wieder verſchwunden. 
„Kommen Sie, wir wollen dort an dem Tannengrund vorbei nach 
dem Waſſerfall gehen. Ich war feit vielen Jahren nicht mehr dort, 
und mich dünkt, ich ſah das Waſſer nie ſo wild.“ 2 

Sie ſchritten neben einander, und wie ſie fo dahingingen, 


war es Guſtav Lindbäck mit einem Male, als ſeien ſechs bis ſieben 


Jahre aus ſeinem Leben geſtrichen. In demſelben ſüßen, kindlichen 
Geplauder war ſie ihm früher gefolgt, als ihre Mutter noch lebte, 
wenn er im Auftrage ſeines Vaters nach dem weiter nördlich woh⸗ 
nenden Schmied gegangen war. Wie damals, ſo zeigte ſie ihm auch 
heute das ſproſſende Grün auf dem kärglichen Erdboden, eine fe 

ſame Moosart an dem Felsgeſtein, einen buntſchillernden Ke 


Lindbäck lauſchte being 


1 


Sprecherin, die verſucht hatte, ſich menſchenſcheu von der Welt abzu⸗ 


— 
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„Ih brauche Ihnen nicht A 


Gortſezung folgt.] ve 
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$ 14b, Dieſer Befähigungsnachweis wird geführt: A. für die Gewerbe 
der Barbiere und Friſeure, Bäcker und Conditoren, Böttcher, Buchbinder, 
Bürſtenbinder, Drechsler, Glaſer, Klempner, Korbmacher, Kürſchner, 
Kupferſchmiede, Maler (Anſtreicher), Nadler, Sattler, Schloſſer, Schmiede, 
Schneider, Schuhmacher, Seiler, Stellmacher, Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, 
Uhrmacher, Weber, Wirker, durch Beibringung eines von dem Vorſtande 
einer Innung des betreffenden Gewerbes beſtätigten Lehrzeugniſſes und 
eines von den Ortsbehörden beglaubigten Arbeitszeugniſſes über eine Be⸗ 
ſchäftigung von zuſammen mindeſtens 3 Jahren als Geſelle oder als Ge— 
hilfe in dem betreffenden Gewerbe oder in einem dieſem Gewerbe ver- 
wandten Fabrikbetriebe. 

B. für Gewerbe, welche bei mangelhafter Ausübung Leben und Ge: 
undheit der Mitbürger gefährden, insbeſondere für Brunnenmacher, Dach⸗ 
ecker, Fleiſcher, Maurer, Schornſteinfeger, Stuccateure, Zimmerleute durch 
Ablegung einer techniſchen Prüfung vor der für das betreffende Gewerbe 
eingeſetzten Prüfungsbehörde. 

4 c. Die Behörde kann in Fällen, wo es dem Bewerber unmöglich 
iſt, das Lehrzeugniß oder das Arbeitszeugniß nachträglich Feb emſbaſfeg 
oder wo Bedenken gegen den Inhalt der Zeugniſſe beſtehen, einen in 
anderer Weiſe zu führenden Nachweis der Befähigung fordern. . 

N Der Nachweis der Befähigung kann auch durch ein Zeugniß 
einer ſtaatlich anerkannten gewerblichen Unterrichtsanſtalt, in welcher zu⸗ 
gleich für eine praktiſche Ausbildung im betreffenden Gewerbe Fürſorge 
etroffen iſt, erbracht werden. Die Bezeichnung der betreffenden Anſtalten, 
owie die Bezeichnung der Gewerbe, für welche das Zeugniß der gedachten 
Anſtalten als Befähigungsnachweis gilt, erfolgt durch die Landesregierung. 

$ 14 e. Der Bundesrath iſt ermächtigt, den Befähigungsnachweis 
auch für andere als die in § 14 b aufgeführten handwerksmäßigen Gewerbe 
vorzuſchreiben. 

Der Unterſchied zwiſchen dieſem Antrag und den von den Conſer⸗ 
vativen und dem Centrum geſtellten Anträgen beſteht darin, daß die 
letzteren durchweg Meiſterprüfungen verlangen, die Herren Kar⸗ 
dorff und Genoſſen dagegen gehen nicht ganz ſo weit, ſie fordern 
im Allgemeinen Nachweis der beſtandenen Lehrzeit und einer drei⸗ 
jährigen Arbeit als Gehilfe, bei den fog. gefahrbringenden Gewerben 


eine beſondere techniſche Prüfung. 


[Johann Hoff, ] der bekannte Malzextract⸗Fabrikant, iſt, wie bereits 
gemeldet, am Mittwoch geſtorben. Der Verſtorbene ſtammt, wie das 
„Berl. Tgbl.“ ſchreibt, aus Oberſchleſien, woſelbſt er in zunächſt unter⸗ 
geordneter Stellung in einer Brauerei thätig war. Er hatte ſich aber bald 
emporgearbeitet und war ſodann nach Breslau übergeſiedelt, um dort 
mit der Fabrikation und dem Vertrieb ſeiner Malzpräparate auf eigene 
Rechnung zu beginnen. Schon nach wenigen Jahren ſiedelte er nach 
Berlin über, wo er ſeinen Namen und ſeine Malzpräparate bald aller 
Welt bekannt machte. 


* [Schneeunwetter.] Der mit ſtarkem Sturm verbundene Schnee⸗ 
fall, der in Deutſchland beſonders die Oſtſeeküſte ſchwer heimgeſucht hat, 
hat leider weit mehr Unheil angerichtet, als ſich im erſten Augenblicke 
über ſehen ließ. Ueber die Verheerungen in Kolberg, Swinemünde, Ahlbeck, 
Warnemünde, Pillau haben wir bereits geſtern im Abendblatte ausführlich 
berichtet. Am Schlimmſten lauten die heutigen Nachrichten aus Greifs⸗ 
wald. Der Schaden, den der Nordoſt⸗Orkan dort angerichtet, erſtreckt 
ſich zum großen Theil über die nächſte Umgebung und allein dort ſind 
zehn Menſchenleben den Fluthen zum Opfer gefallen. Mehrere mit 
Mauerſteinen beladene Kähne ſind geſunken, ein Fiſcherbobt mit drei In⸗ 
ſaſſen iſt noch nicht wiedergeſehen worden. Bei Dievenow auf der Inſel 
Uſedom iſt ein Schooner geſtrandet und Wrack geworden; in Stralſund 
wurden am Bollwerk liegende Vollſchiffe mit furchtbarer Gewalt gegen 
dasſelbe geſchleudert, ſo daß beide Theile arge Zerſtörungen erlitten, der 
Verwüſtungen an vielen kleineren Schiffen nicht zu gedenken, die wie 
Spielbälle von den Wogen hin und her geſchleudert wurden. Ein Steuer⸗ 
mann, der, um ſein Schiff zu ſchützen an einem Pfahle ein Tau befeſtigen 
wollte, fand ſeinen Tod in den Wellen. Der Schaden an feſtem Eigen⸗ 
tbum ift dort groß und läßt ſich noch nicht annähernd überſehen. — In 
Danzig hat der Nordſturm nicht nur viele Beſchädigungen an Gebäuden 
und Anlagen und mehrere Unglücksfälle auf See verurſacht, ſondern auch 
ſo große Schneemengen angehäuft, daß die meiſten Eiſenbahnzüge erheb⸗ 
liche Verſpätungen erlitten. Für die Schiffsbevölkerung iſt dieſer Sturm 
ſehr verhältnißvoll geworden, da mehrere Schiffer aus Zoppot und Glet⸗ 
kau, welche in der Nacht zum Fiſchen ausgefahren, bisber nicht zurückge⸗ 
kehrt und allem Vermuthen nach ertrunken ſind. Es ſind meiſtens 
Familienväter. — In Memel hat das Sturmwetter vom 12. und 13ten 
auch mehrfach Opfer an Menſchenleben gefordert. Ein Boot, das Sonnabend 
Nachmittag auf den Lachsſang ausging, iſt nicht zurückgekehrt. Zweifel⸗ 
108 iſt, das dasſelbe gekentert und feine Inſaſſen den Tod gefunden haben. 
In Jütland iſt ebenfalls außerordentlich viel Schnee gefallen. In 
Horſens liegt der Schnee drei bis vier Ellen hoch. Viele Einwohner 
mußten zum Verlaſſen ihrer Wohnungen ſich förmlich ausgraben. Die 
Schulen blieben geſchloſſen. Zu den Bäckerläden mußten Wege geſchaufelt 
werden. In Kjöge liegt der Schnee ſtellenweiſe über Mannshöhe. Am 
Montag Mittag war zwiſchen den Knippels und der Langenbrücke offenes 
Waſſer; ſpäter ſchob ſich das Eis derartig zuſammen, daß ſelbſt Bugſir⸗ 
dampfer nicht durchdringen konnten. Folgende Schiffsunfälle werden ge⸗ 


meldet: In Rönne iſt der Lübecker Dampfer „Straßburg“, von Libau nach 2 S 


Lübeck beſtimmt, ohne Schanzkleidung eingelaufen. Die ſchwediſche Jacht 
„Sulida“ iſt im Schneetreiben bei Hellerup geſtrandet. Außerdem iſt eine 
große Anzahl kleinerer Fahrzeuge zu Grunde gegangen. — Das Schnee⸗ 
wetter hat nach den eingglaufenen Nachrichten ganz Deutſchland, die 
Schweiz, Oeſterrelſf, England, Frankreich, ſogar das nörd⸗ 
liche Spanien heimgeſucht. Aus Paris werden beſonders ſtarke Schnee⸗ 
fälle in Toulouſe, Nimes, Montpellier gemeldet. In London 


Kle ine Chronik. 
Breslau, 18. März. 

Mascaret. Man ſchreibt uns aus Paris: Alljährlich zur Zeit der 
Tag⸗ und Nachtgleichen bietet ſich im untern Lauf der Seine ein Natur⸗ 
ſchauſpiel von ſeltener Großartigkeit dar, welches ſtets viele Beſucher nach 
dem an der Seine gelegenen, etwa 4,5 Kilometer von Havre entfernten 
Orte Caudebee lockt. Das Auffteigen der Fluth des Meeres in dem 
Strome erfolgt dann unter Bildung einer mächtigen, als „mascaret“ be⸗ 
kannten Wellenerſcheinung die aus mehreren auf einander folgenden 
Wellen in zunehmender Höhe beſteht und ſich dort bildet, wo die den 
gu hinaufſteigende Meeresfluth und die ſich nach dem Meere hinwälzende 
bbeſtrömung des Fluſſes einander begegnen. Mehr oder minder wieder⸗ 
holt ſich dieſe Erſcheinung täglich, je nach der Stärke des Fluthwechſels 
im Meere. Die Höhe und Geſchwindigkeit der Mascaret⸗Wellen wächſt 
mit der Stärke des Fluthwechſels und iſt daher am bedeutendſten zur 
Zeit der Springfluthen bei Frühlings⸗ und Herbſtanfang. Während der 
geringſte Fluthwechſel bei Havre etwa 3½ Meter betrug, iſt er nach dem 
Neumond oder Vollmond und zur Zeit der Tag⸗ und Nachtgleiche 7½ bis 
8 Meter. Alsdann ſteigt der Mascaret um fünf bis ſechs Meter 
öde mit der Geſchwindigkeit eines galoppirenden Pferdes die 
eine hinauf und ſtaut den Fluß zurück, ſo daß dieſer noch 
längere Zeit nach dem Vorüberziehen der Mascaret⸗Wellen in brodelnder 
Aufregung erſcheint. Von Weitem ſieht man den Waſſerberg heranrollen 
und dee ſchaumſpritzenden Wellen ſich an jedem Hinderniß der Ufer hoch⸗ 
auſbäumen. Auf flachen Stellen brandet der Mascaret heftig, weshalb 


die Schiffe tiefe Stellen des Fluſſes aufſuchen, um ſeinen Vorüber ar 


abzuwarten oder ſich in ſchützende Buchten zurüdztehen. Bei der Hochflut 
vom 11. März waren viele Fremde aus der Umgegend, beſonders auch 
von Rouen und ſogar von Paris nach Caudebec gekommen, und Jeder⸗ 
mann war entzückt von dem großartigen Naturſchauſpiel, welches reichlich 
für die kleinen Unbequemlichkeiten der Unterkunft und Verpflegung ent⸗ 
ſchädigte, wie fie in einem Landſtädichen durch einen ungewöhnlichen 
Fremdenzufluß unvermeidlich ſind. 


Ueber den Selbſtmord der Herzogin von Otranto wird uns aus 
Paris, 16. März, geſchrieben: Geſtern nahm ſich die Sat von Otranto 
in Folge heftiger Gemüthserregungen das Leben. Ihr verſtorbener Gatte 
war der Sohn des berühmten Polizeiminiſters Napoleons I., jenes Fouche, 
geweſen, dem ſein Herr den Herzogtitel verlieh; er hatte in erſter Ehe eine 
italieniſche, in zweiter Ehe eine ſchwediſche Baronin und in dritter Ehe 
Frl. Marx geheirathet. Die Herzogin wollte ſich ſchon vor einigen Monaten 
ertränken, wurde aber von Bauern wider ihren Willen aus der Marne 
gezogen und gerettet. 


Das Judenthum in England. Man hört oft die Redensart, da 


Ztg.“ erzählt, in Waſhington zu Theil. Der 
5 Gehen 5 h 


liegt der Schnee fußhoch, fo daß der Verkehr gehemmt und theilweiſe auf: 
gehoben iſt. Daß in Baſel der Schnee eine Höhe von 30 Centimetern 
erreicht hat, meldeten wir bereits geſtern. Dabei ſtöbert es luſtig weiter. 
Die längſt anweſenden Störche ſtehen troſtlos auf den Dachfirſten, Bach⸗ 
ſtelzen und andere Inſectenfreſſer ſind von der offenen Landſchaft in die 
Stadt geflüchtet und irren nahrungſuchend umher. — In Trieſt hat das 
Unwetter mehrere Menſchenleben zum Opfer gefordert. — Erwähnenswerth 
iſt noch, daß nach dreitägigem ſtarken Schneefall in einigen ſchwäbiſchen 
und württembergiſchen Orten leichte Erdſtöße i wurden. 
Am Sonnabend, den 12., hat ferner in der Bergſtadt 5 bei 
Przibram (ungefähr 12 Meilen ſüdweſtlich von Prag) ein heftiger Erdſtoß 


ftatfgefunden. . . 
Großbritannien. 

[Zur iriſchen Frage] geht dem „Mancheſter Courier“ fol⸗ 
gende Mittheilung zu: „Es werden Schritte gethan, die iriſche 
Schwierigkeit in einer Weiſe zu löſen, wie dies bisher nicht erwartet 
worden iſt. Es iſt mit der Billigung eines Staatsmannes von großer 
Erfahrung von zwei wohlbekannten Politikern, von denen der eine 
ein Mitglied der letzten Regierung war, und der andere dem jetzigen 
Cabinet angehört, ein Plan entworfen worden. Dieſer Plan hat ſeit 
einiger Zeit der Regierung zur Erwägung vorgelegen, und mit Bezug 
darauf haben viele Pourparlers ſtattgefunden. Obwohl die Mit⸗ 
theilungen zwiſchen dieſen Perſönlichkeiten und der Regierung ein 
Gegenſtand ſtrengen Geheimniſſes ſind, ſo kann doch conſtatirt werden, 
daß dieſer Plan nicht die Integrität des Reiches oder die ſogenannte 
„Dual⸗Controle“ berührt. Er wird, falls er zur Annahme gelangt, 
die conſervative und die unioniſtiſche Partei feſter als dies gegenwärtig 
der Fall iſt, verſchmelzen, und würde viele Gladſtonianer ihrer Partei 
entfremden. Wie verlautet, hat der Plan die Billigung der Königin 
gefunden und vor Ablauf der Woche dürften weitere Einzelnhe iten 
zu erwarten ſein.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Maͤrz. 


„ Fünfzigjähriges Jubiläum. Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
feierte am Donnerstag der Oberregierungsrath Oelrichs ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Die Reihe der Gratulanten eröffnete eine Depu⸗ 
tation der Kataſterbeamten, die von Herrn Steuerrath Paſtorff geführt 
wurde. Hieran ſchloſſen ſich die Beamten der 9 Kar lung der könig⸗ 
lichen Regierung und die Rentmeiſter, die ebenſo wie die Kataſterbeamten 
eine Glückwunſch⸗Adreſſe überreichten. Der Herr Regierungspräſident 

uncker von Ober⸗Conreuth überbrachte dem Jubilar nebſt ſeinen eigenen 

lückwünſchen den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 
Nachmittags fand bei Hanſen (Schweidnitzerſtr. 16/18) ein Feſteſſen ftatt, 
an dem viele höhere Regierungsbeamte und Freunde des Jubilars theil⸗ 
nahmen. Den Toaſt auf unſeren Kaiſer und auf den Jubilar brachte der 
Herr Regierungspräſident aus. Nach dem Jubilar, der in bewegten 
Worten für die ihm dargebrachten Ehren dankte, ſprachen noch Ober⸗ 
Regierungsrath Schmidt, der Sohn des Gefeierten, Reichs bank⸗Kaſſirer 
Oelrichs, und Profeſſor Dr. Grünhagen. 

Polizeiliche Hausſuchungen. Der „Berliner Volkszeitung“ wird 
von hier unterm 16. März cr. geſchrieben: „Auch hier wird Seitens der 
Polizei eine große Thätigkeit entwickelt, um eine ſocialdemokratiſche Ver⸗ 
bindung zu entdecken. Seit kurzer Zeit haben zahlreiche polizeiliche Ver⸗ 
re und auch Hausſuchungen ftattgefunden ; doch ſoll Belaſtendes 
nicht gefunden ſein. Vor ungefähr 8 Tagen wurde auch bei einem Stu⸗ 
denten (derſelbe wollte in 14 Tagen ſein Doctorexamen machen) eine 
Hausſuchung abgehalten; mitgenommen wurden mehrere Bücher, Manu⸗ 
ſeripte und Briefe. Geſtern wurde dieſer junge Mann verbaftet. Der⸗ 
ſelbe hatte die Elektrotechnik zu feinem Spectalfach gewählt und verkehrte 
vielfach mit bekannten Socialdemokraten.“ 


D Sprottau, 16. März. (Geburtstagsfeier des Kaiſers. — 
Feſt.] Der Geburtstag des Kaiſers wird auch hier beſonders feſtlich be⸗ 
gangen werden. Bereits am künftigen Sonnabend findet ein Feſteommers 
des akademiſchen Ferien- Vereins ſtatt. — Der hieſige Ortsverband be⸗ 
ſchloß in feiner am Sonntage ſtattgehabten Verſammlung, im Juli d. J. 
ein größeres Feſt zu arrangiren. Zu demſelben ſollen die Gewerkvereine 
zu Mallmitz, Modlau, Greulich, Kotzenau, Bunzlau, Liegnitz, Glogau, 
Primkenau, Neuſalz und Sagan eingeladen werden. Der Verein der 
Maſchinenbauer und Metallarbeiter Sprottau⸗Eulau zählt 131 Mitglieder, 
der Verein der Fabrik⸗ und Handarbeiter zu Sprottau 34 und der Ge⸗ 
werkverein der Fabrik- und Handarbeiter Eulau 54 Mitglieder. 


b. Wohlau, 15. März. [Aus dem Kreiſe. — Vorträge. — 
Aus der Natur. — Geburtstagsfeier des Kaiſers] Aus der 
Unfallſtatiſtik des Kreiſes ſei bemerkt, daß im Jahre 1886 28 Brände 
ſtattgefunden haben. Es wurden 10 Wohnhäuſer, 4 Stallungen, 
chuppen und dergleichen zerſtört. Zwei Brände entſtanden durch 
Blitzſchlag. Waldbrände ſind 4 vorgekommen, doch haben ſie keine größeren 
Dimenſionen angenommen. Selbſtmorde ſind 24 gemeldet, 18 Männer 
und 6 Frauen nahmen ſich ſelbſt das Leben. Davon erhängten ſich 17 
Perſonen, erſchoſſen ſich 3 und 4 ertranken. Verunglückt ſind 29 Per⸗ 
ſonen, darunter iſt eine erfroren, 4 wurden von fallenden Bäumen er⸗ 
ſchlagen. Von Hagelſchlag wurden im Kreiſe 2003 Hektar betroffen, wo⸗ 
für 29 109 M. Entſchädigung gezahlt worden ſind. — Der Vortrag des 


habe, weil dort das Judenthum nicht diejenige Rolle ſpiele, zu der es in] verherrlichen. Solch' eine Einladung in das Weiße Haus wird in Amerika 


Frankreich, namentlich aber in Deutſchland, gelangt iſt. Nichts kann un⸗ 
richtiger ſein, als dieſe Behauptung. Das gerade Gegentheil iſt der Fall. 
Es iſt bekannt, daß in England Juden, getaufte und nichtgetaufte, ſeit 
langer Zeit zu den höchſten Staatswürden gelangt find. Man denke nur 
an Disraeli, der erſt nach ſeinem 13. Jahre zum Chriſtenthum übertrat, 
an den verſtorbenen master ot the rolls Jeſſel, an die verſchiedenen 
Mayors von London, Mancheſter ꝛc. Aber auch in der Ariſtokratie der 
engliſchen Geſellſchaft haben die Juden einen feſten Platz. An erſter 
Stelle ſteht Lord Rothſchild, der peer of England; ihm folgten die Ba⸗ 
rone Goldſmid, Montefiore, Salomon, die Ellis, Magnus, Philips, Sa⸗ 
muel, Safoon, Simon, Vogel, ganz abgeſehen von den Trägern auswär⸗ 
tigen Adels Louſada und Worms. Die Namen Herſchell, Lopes, Samuel⸗ 
jon, Behrens, d' Aguilar, Wolf find als adlige in England bekannt. Außer: 
em aber fließt jüdiſches Blut in vielen altedlen Familien Englands. Sir 
Bus Head, der Führer des gegenwärtigen Unterhauſes, iſt ein directer 

achkomme von Moſes Mendes, der die Erbtochter des Hauſes 
Head geheirathet hat. Eine Enkelin dieſes Moſes Mendes iſt 
die Frau des Rev. George Herbert, deſſen Bruder der Earl of Carnarvon 
iſt. Die Frau des Admiral Keith Steward iſt eine geborene d' Aguilar 
aus dem Haufe Mendes. Der Bruder ihres Mannes iſt Lord Galloway; 
eine andere Tochter deſſelben Hauſes iſt die Frau des Marquis of Pweed⸗ 
dale, eine fernere die des Viscount Galway, von ihr ſtammt Lord Houghton 
in directer Linie ab. Die Frau des Lord March, des Erben der Sand, 
thümer von Richmond und Gordon, iſt die Tochter von Percy Ricardo, 
deſſen Mutter eine Jüdin war. Der Viscount Gage heirathete eine 
Tochter aus der jüdiſchen Familie Abudiente Gideon. Beider Tochter 
heirathete der Baronet de Saye and de Lele, und der Lordkanzler Childers 
ſtammt von väterlicher und mütterlicher Seite von Samſon Gideon ab, 
der zwar aus dem Judenthum ausgetreten iſt, auf dem Todtenbette aber 
verlangt hat, auf dem jüdiſchen! Waldo e nde begraben zu werden. 
Auch in den Adern der Familie der Walpole 1 5 guotigpes Iut. Lady 
Deſaut iſt eine geborene Biſchofsheim, Lady ney eine verwittwete 
Samuel, die ee von Saint⸗Alban die Tochter des Juden Ralph 
Osborne, die Gräfin Roſebery iſt die Tochter von Meyer v. Rothſchild 
und ihr Sohn führt den Meyer. Auch Lady Courts Lindſay 
iſt eine geborene Rothſchild, Lady Charles Ducane die Enkelin von 
Louis Goldſchmidt. Von den oben genannten hochariſtokratiſchen engliſchen 

amilien, welche jüdiſches Blut mit ihrem angelſächſiſchen und normanni⸗ 
ſchen gemiſcht haben, rühmen die Richmonds, Saint Albans und Gage 
15 königlicher e Die engliſche idiſche Familie der Louſadas 
ſt ſogar mit dem jetzigen Regentenhauſe von England verſchwägert. 


Eine verdiente Strafe wurde der Adelina Palti, wie die „W. A. 
Präſident hatte eine große 
geladen und die Sängerin ſchon mehrere Tage vor 


Vornamen 


ſchaft zu ſich 


in England der Antiſemitismus hauptſächlich aus dem Grunde keinen Boden! dem betreffenden Termin erſucht, dieſe Soiree durch ihre Gegenwart zu 
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Conſiſtorialraths Reichard aus Poſen zum Beſten der hieſigen 
Diakoniſſinnen hat einen Ertrag von 275 Mark ergeben. Die Vorträge 
des Phyſikers Herrn Finn, welche am 10., 11. und 12. März in der un⸗ 
entgeltlich hergegebenen Aula des ag Gymnaſiums ftattfanden, er⸗ 
freuten ſich eines ungemein zahlreichen Beſuchs, ſo daß nicht nur die 
Herrn Finn garantirte Summe nebſt Unkoſten eingenommen, ſondern noch 
ein kleiner Betrag an die ſtädtiſche Armenkaſſe abgeführt wurde. Selbſt 
ein bei den Experimenten zerbrochenes Inſtrument konnte dem Vor⸗ 
tragenden erſetzt werden. — Der einzige Vorzug unſerer durchaus reizloſen 
or beſteht in ihrem Grün, ihrem Schmuck der Bäume. Leider ſcheint 
in dieſem Winter eine Zerſtörungswuth um ſich gegriffen zu haben, 
Bäume und Büſche fallen allerwärts, und unſere lieblichen Sänger werden 
vergebens die alten Niſtſtätten aufſuchen. Was hilft ein Geſetz, welches 
die Vögel ſchützt, wenn der Materialismus der Zeit ihnen die Bedingungen 
ihrer Exiſtenz entzieht? Den jungen Haſen, welche ſchon hin und wieder 
ſich blicken ließen, wird der neue Froſt ſehr ungelegen kommen. Glücklicher⸗ 
weiſe ſchadet heller Froſt ihnen weniger als Schnee und nafje Kälte. — 
Der Geburtstag des Kaiſers wird hier auch dieſes Jahr, wie ſtets, feier⸗ 
lich begangen werden. Neben den Schul⸗ und Vereinsfeiern, Schützen⸗ 
auszug und dergleichen wird ein größeres Diner im Rathhausſaale 
ſtattfinden, zu welchem ein Comité einladet. Die Illumination dürfte 
falle allgemeine werden, da auch die ſtädtiſchen Gebäude erleuchtet werden 
ollen. 


—r. Brieg, 16. März. [Verſchiedenes.] Heute war der comman⸗ 
dirende General des VI. Armeecorps, Generallieutenant von Böhn, zur 
Beſichtigung der hieſigen Garniſon in unſerer Stadt anweſend. Morgen 
findet eine Beſichtigung der hieſigen beiden Bataillone des 51. Infanterie⸗ 
Regiments von Seiten des Regiments⸗Commandeurs, Oberſt Lademann, 
ftatt. — In der Nacht von vorigem Sonntag zu Montag gerieth in dem 
vom Gymnaſiallehrer Dr. Reinhold bewohnten Hauſe Stiftsplatz Nr. 9 
ein Balken in Brand, welcher in der Schornſteinmauer ſeine Auflage hatte. 
Erſt am Montag Morgen bemerkte man den brennenden Balken, und es 
gelang den zu Hilfe eilenden Perſonen, den Brand zu erſticken, der bei der 
alten Bauart des Hauſes und der Nachbarhäuſer großes Unglück hätte 
verurſachen können. — Geſtern begann am hieſigen königl. Gymnaſium 
die Abiturientenprüfung. Von den 8 Examinanden ſind zwei auf Grund 
ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt 
worden. — In Löwen, im bieſigen Kreiſe, iſt in Folge der Erkrankung 
der Tochter des Lehrers Langner an Diphtheritis ſeit einigen Tagen die 
evangeliſche Schule für den Unterricht geſchloſſen worden, da der genannte 
Lehrer im Schulhauſe wohnt. Durch den königl. Kreisphyſicus, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Adler aus Brieg, welcher vorigen Freitag die Zimmer des Schul⸗ 
hauſes beſichtigte, iſt eine gründliche Desinficirung ſämmtlicher Localitäten 
angeordnet worden. 


t. Bernſtadt, 15. Marz. Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins.] Die erſte diesjährige General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins, eingetragene Genoſſenſchaft zu Bernſtadt war ſehr ſchwach befucht. 
Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Kaufm. Daer, eröffnet. 
Buchdruckereibeſitzer Siegert wurde zum Protocollführer ernannt. Aus dem 
vom Kaſſirer, Herrn Langer, verlefenen Verwaltungsbericht ging Nachſtehen⸗ 4 
des hervor. Ende 1885 zählte der Verein 614 Mitglieder; es traten 1886 zu 
45 Mitglieder; dagegen ſchieden aus 49 Mitglieder, ſo daß der Verein jetzt 
610 Mitglieder zählt. In Bernſtadt wohnen 201, in andern Ortſchaften 
409 Mitglieder. Die Geſammteinnahme und Ausgabe balanciren in Höhe 
von 1693 394,15 M. Gewährt wurden 1102 Vorſchüſſe mit 399 262,30 M., 
954 Prolongationen mit 393010 M. Die Activa betragen 344023,59 M., 
die Paſſiva 335 515,15 M., der Beſtand beträgt 8508,44 M. Der Kein- 
gewinn beträgt 7444,94 M. An Dividende wurden 8 pCt. mit 6708,16 M. 
vertheilt. Die Mitglieder⸗Einlagen ſind nicht beliehen. An laufenden 
Zinſen wurden 6 pCt. erhoben. Für Spareinlagen wurden 3% pCt. 
Zinſen gezahlt. Im Kaſſen⸗Conto ſind 11729 Geſchäftsnummern ver⸗ 
zeichnet. Verluſte hat der Verein 1886 nicht erlitten; es ſtehen auch keine 
in Ausſicht. Am 11. Januar a. c. feierte der Verein fein N Stif⸗ 
tungsfeſt. Der Umſatz betrug in den 25 Jahren 56281424 M. Dem 
Rechnungsleger wurde Decharge ertheilt. Controleur R. Scheurich verlas 
ſtatiſtiſche Notizen über die Geſchäfte des Ausſchuſſes. Der am 1. September 
1886 gefaßte Beſchluß, betreffend den Austritt aus dem allgemeinen 
Verbande wurde nach gründlicher Motivirung wieder aufgehoben. Ein 
Zuſatz zu den Statuten, betr. den Reſervefonds wurde genehmigt. Die 
ſtatutengemäß ausſcheidenden 3 Ausſchußmitglieder, die Herren Barth, 
Daer und Roy wurden wiedergewählt. An Stelle des verſtorb. Ausſchuß⸗ 
Mitgliedes Rathmanns Puſch wurde Gerbermeiſter J. Zwittag in den 
Ausſchuß ewählt. Es gelangte ſodann ein — 01 7 Reviſtonshericht des 
Verbands⸗Reviſors Krüger⸗Oppeln zur Mittheilung. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte für dies Jahr den Ausſchußmitgliedern freie Fahrt zum 
Unterverbandstage. Als Delegirte zu demſelben wurden aus der Ver⸗ 
ſammlung Buchdruckereibeſitzer Siegert und Buchhändler Tilgner ge⸗ 
wählt, welche die Wahl annahmen. Der Ausſchuß beantragte hierauf a 
Erhöhung der Gehälter der Vorſtandsmitglieder; es wurden dem Vereins⸗ 
Director Trautwein 150 M. für die vierwöchentliche Vertretung des 
Kaſſirers, dem Letzteren eine Gehaltszulage von 200 M. und dem Con⸗ 
troleur eine ſolche von 100 M. pro Jahr gewährt. Herr Langer wurde 
als Kaſſirer wiedergewählt. Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Königshüte, 16. März. [Auf offenem Markte erſtochen.] Be?! 
Gelegenheit des heut hier abgehaltenen e wurde der Fleiſcher⸗ 
meiſter B. Hoffmann aus Zabrze von ſeinem bereits mit Zuchthaus 
zweimal beftraften Geſellen Jarczyt aus Schwientochlowitz während eines 
Wortwechſels durch einen Stich mit einem Fleiſchermeſſer in die Bruſt 
etödtet. Der „Oberſchl. Anz.“ bemerkt, daß es in Folge der großen 
enſchenanſammlung der Polizei kaum möglich war, den Thäter vor 
und lind zu ſchützen. Der Gemordete iſt 32 Jahre alt und hat Fra 
und Kind. - 


wie die höchſte Ehre betrachtet, wie ein Befehl, welchem man unbedingt 
nachzukommen hat. Die höchſtgeſtellten Perſönlichkeiten bemühen ſich des⸗ 
halb um ſolche Auszeichnung. Nichtsdeſtoweniger fand es Madame Patti 
für gut, noch in letzter Stunde dem Präsidenten mitzutheilen, daß fie zu 
kommen verhindert ſei. Die Ariſtokratie — war empört übe 
dieſen Mangel an Tact und Rückſicht bei einer Sängerin, welche von ihr 
auf den Händen getragen wurde. Die Rache, welche man zu nehmen ber 
ſchloß, war ebenſo originell, wie boshaft. Als Madame Patti einige Tage 
ſpäter neben Nicolint in der „Lucia“ auftrat, war das Haus, wie ge⸗ 
wöhnlich, ausverkauft. Aber auf den Plätzen, wo ſonſt die Ariſtokra 5 
Waſhingtons dem Geſange der Diva lauſchte, ſaß der gemeinſte Pöbel, 
welchem die Billets a von N Händen geſpendet 

worden. Die Patti war außer ſich. Jede Arie, welche fie fang, wurde 

von dem Pöbel unter nicht endenwollendem Gejohle mitgeſungen. Schließ⸗ 

lich wollte ſie nicht mehr die Bühne betreten. Der Scandal, welcher ſich 
nun erhob, läßt ſich einfach nicht ſchildern. Man drohte, fie zu lynchen, 
wenn ſie nicht ihre Rolle zu Ende ſpielte. So blieb der Patti nichts 
übrig, als ſich in das Unabänderliche zu fügen. Sie, welche ſich vor 
einigen Tagen wegen einer ſchlechten Laune, von der fie ſich überkommen 
fühlte, geweigert, in der vornehmſten Geſellſchaft Washingtons zu er⸗ 
ſcheinen, mußte jetzt ihre ſchönſten Triller an einen Pöbel verſchwenden. 


* 


Ein internationales Menn. Wie bereits gemeldet, hat am Montag 
General Boulanger dem bei der franzöſiſchen Regierung beglaubigten 
diplomatiſchen Corps ein Galadiner gegeben. Es wird inkereſſtren, das 
der Internationalität der geladenen Geſellſchaft Rechnung tragende Menu 
zu erfahren. Es lautete nach franzöſiſchen Blättern folgendermaßen: 
Consomm& de volaille à la hollandais e, 
Bisque d'éerevisses à la paris ien ne, 
Croustade à la vien noise, 


Truites de lac à l’allemande, 
Quartier de venaison à “anglais e, 
Poulardes à l’ambassadrice sauce portugaise, 
Mousse de faisans à la russ e, 
Aiguillettes de canetons à l’espagnole, 
Chaud-froid de homard ü l’am6ricaine, 
Punch à la romaine, 
Gélinottes et pluviers rötis à la danoise, 
Foies gras à la Perigord, 
Salade athönionne, 
Asperges en branches sauce L&opold, 
onds d’artichauts & l’italienne, 
Glace japonaise, 
Gateaux suédois, 
Desserts. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—=pB= Poſen, 15. ee Fund in der Provinz 
Poſen.] Der Poſener Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften, welche 
vor Kurzem den Profeſſor der flaviſchen Sprachen an der Breslauer 
Univerſität, Prof. ord. Dr. Nehring zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt 
hat, iſt vor Kurzem für die Sammlungen ihres Muſeums prähiſtoriſcher 
Alterthümer eine höchſt intereſſante Collection von Broncen zugewendet 
worden. Dieſe Collection, welche Herr Dr. Erzepki, ein Schüler der 
Breslauer Hochſchule, in einer Monographie zu behandeln gedenkt, rührt 
von einem durch einen Landmann bei Slupce in Kujavien gemachten 
Funde her und beſteht aus einer Anzahl von Arm⸗Hohlringen, aus Hals: 
ringen, unter denen ſich ein ſchöner Wendelring befindet, Nadeln, Knaufen 
und Spangen ꝛc. Der intereſſanteſte Gegenſtand des Fundes iſt aber 
eine Schale altitaliſcher Arbeit, ähnlich denen, die bisher nur in Weſt⸗ 
preußen, ferner bei Spandau und Weitgensdorf in der Provinz Branden⸗ 
burg, bei Mansfeld in Sachſen, bei Freiwalde in Pommern, bei Hitzacker 
im Hannöverſchen und in Pröſtö und Wiborg auf der Skandinaviſchen 
Halbinſel gefunden worden ſind. 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. März. Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 4 Uhr 
den Afrikareiſenden Junker. Heute Nachmittag 1 Uhr empfängt der 
Kaiſer die vier japaniſchen Offiziere in Begleitung des Attachés 
Grafen Anenokoſt. 

London, 18. März. Bei dem Banket der Liberalen ſprach Glad⸗ 
ſtone über die iriſche Frage und die Spaltung der liberalen Partei. 
Er ſagte, eine Uebereinſtimmung über Worte ohne Uebereinſtimmung 
über Principien wäre nur ein Unglück, er hoffe indeſſen, es werde 
möglich ſein, über viele Abänderungen und Verbeſſerungen ſeiner 
Homerule⸗Entwürfe, insbeſondere über die Frage des Wiederkaufes 
des Grundbeſitzes in Irland ſich zu verſtändigen. Er halte es für 
vollkommen moͤglich, den Wiederankauf ſo zu geſtalten, daß der Credit 
des Reiches dabei nicht in Anſpruch genommen werde, doch würde 
ein ſolcher Plan durchaus die Schaffung einer wirklichen Autonomie 
Irlands erfordern. Er wünſche übrigens keineswegs ein zu ſchnelles 
Vorgehen in der Homerulefrage; er ſei überzeugt, daß das engliſche 
Volk in nicht zu langer Zeit ſich mit der Homerulegeſetzgebung ein⸗ 
verſtanden erklären werde. 

Hamburg, 17. März. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von New⸗York kommend, 
heute Vormittag 11 Uhr Lizard paſſirt. 


London, 17. März. er Union⸗Dampfer „Mexican“ iſt geſtern auf 
der Ausreiſe in Capetown angekommen. 


* ——— 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Gerhard Leberecht von Blücher von Dr. Carl Blaſendorff, 
Oberlehrer am en ai Bismarck⸗Gymnaſium zu Pyritz. Mit dem 
Bilde Blüchers und der Nachbildung eines eigenhändigen Briefes. 
Weidmann'ſche Buchhandlung in Berlin. 


Der Anarchismus und ſeine Träger. 1 aus dem 
Lager der Anarchiſten von A, Verfaſſer der Londoner Briefe in der 
„Kölniſchen Zeitung“. Verlag von Neufeld u. Mehring in Berlin. 

Zur Reichstagswahl vom 21. Februar und 2. März 1887. 
Von Dr. L. Goldſchmidt, Geh. d und ord. Profeſſor der 
Rechtswiſſenſchaft a. d. Univ. Berlin. Verlag von Puttkammer u. 
Mühlbrecht in Berlin. 

Die Geſellſchaft für Innere Coloniſation. Ihre Ziele und Be⸗ 
ſtrebungen, erläutert von Freiherr von Henneberg, Präſident der 
Geſellſchaft. — Innere Coloniſation. Denkſchriſt, 8 eben 
von der Geſellſchaft für innere Coloniſation zu Berlin. Im Age 
des Präſidiums bearbeitet von Max Schön. Verlag von Duncker 
u. Humblot in Leipzig. 

Aus dem Leben des Kaiſers Wilhelm. Ernſte und heitere Ge⸗ 
ſchichten für Jung und Alt. Geſammelt und herausgegeben von 
K. Dorenwell. Mit einem Bruſtbild des Kaiſers. 2. Aufl. Mahn⸗ 
worte aus ernſter Zeit. Blätter der Erinnerung an das glor⸗ 
reiche u 1870 und 1871 von F. Sander, Regierungs⸗ und 
Schulrath. Verlag von Carl Meyer (Guſtav Prior) in Hannover. 

Theatralia. Harmloſes aus der Couliſſenwelt. Von v. Wenckſtern. 

9 Verlag von Walther u. Apolant in Berlin. 


4 Mreslau, 18. März. [Von der Börse.] Die Börse war bei 
‚grosser Geschäftsstille fest gestimmt, Die freundliche Stimmung docu- 
mentirte sich besonders im Course von österr. Creditactien und frem- 
den Renten, welche sich bedeutend über das gestrige Berliner Niveau 
stellten. Montanwerthe blieben vernachlässigt, tendirten aber im Grund- 
ton ebenfalls besser. Schluss recht freundlich auf günstige Dividenden- 
gerüchte der deutschen Bank. 


Per ultimo März (Course von 11 bis 19, Uhr): Ungar. Goldrente 
80ù— / —“ö8 bez., Russ. 1880er Anleihe 80%, bez., Russ. 1884er An- 
leihe 94½ / — ½ bez., Oesterr. Credit-Actien 470 - 69½—70 ben., 
Verein. Königs- und Laurahütte 76¼ — / bez., Russ. Noten 181½— 
bis 181½ bez., Türken 135% bez., Egypter 73½ ͤ bez., Orient-Anleihe II 


46 ½½ bez. u. Gd. 


5 Auswärtige Anfangs- Course. 
; (Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 18. März, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 468,50. Disconto- 
Ruhig. 


12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 469, —. Staats- 
bahn 384, 50. Lombarden 149, —. Laurahütte 76, 50. 1880er Russen 
80, 60. Russ. Noten 181, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 40. 1884er 
Russen 94, 30. Orient-Anleihe 56, 10. Mainzer 94, 30, 
Commandit 194, 50. Aproc. Egypter 73, 50. Ruhig. 


Wien, 13. März, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 286, 40. Ungar. 
Gredit-Actien —, —. Staatsbahn —,—, Lombarden —,—. Galizier 
— — Oesterr. Papierrente —, —, Marknoten 61, 67. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, 22, Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 


Wien, 18. März, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 286, 30. Ungar. 
Oredit-Aetien —, —. Staatsbahn 241, —. Lombarden 92, 75. Galizier 
203, 50. Oesterr. Papierrente 80, 45. Marknoten 62,67. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 05. Ungar. Papierrente 89, —. 
Elbthalbahn 160, —. Schwankend. 


Frauk furt a. M., 18. März. Mittags. Oredit-Actien 226, —. 
Staatsbahn 192, 50. Lombarden —, —. Galizier 162, 12. Ungarn 80, 50. 
Egypter 73, 50, Laura —, —. Credit — —. Zieml. fest. 

Paris, 18. Mürz. % Rente 80, 75. Neueste Anleihe von 1872 
109, 37. italiener 97, 35. Staatsbahn 485, —. 
Neu- Anleihe von 18% —, —. Egypter 373, — Ruhig. 


15 Commandit —, —. 
| Berlin, 18. März, 


Disconte- 


Lombarden —, —. 


Consola 101, 50. 1873er RR Ve 
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Dahn's Kampf um Rom. Eine Kritik von Oskar Klein. Verlag 
von Hermann Riſel u. Co. in Hagen in W. 8 

Etiquette. Eine Rococo⸗Arabeske von Oſſip Schubin. Verlag von 
Gebrüder Pätel in Berlin. 

Das Geſetz über die Enteignung von Grundeigenthum vom 
11. Juni 1874. Für den praktiſchen Gebrauch erläutert von 
F. Seydel, Regierungsrath. 2. neu bearb. Auflage. Carl Hey⸗ 
mann's Verlag in Berlin. , 

Die Sühne. Noman in 3 Bänden von H. von Schreibershofen 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 

Aus den Papieren der Derjonin von Seeland. Von Her.. 
mann Heiberg. Weltliche Beichte. Von Ullrich Frank⸗ 
Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig. 5 5 

Neues Leben. Erzählung von Joſephine Gräfin Schwerin. 
Verlag von Albert Gold ſchmidt in Berlin. 

Dem Siegeskaiſer. Zeit⸗Gedichte von Rudolf Menger. Com miſſ.⸗ 
Verlag von E. Neuenhahn in Berlin. 

Neunzig Jahre in Glauben, Kampf und Sieg. Ein Menſchen⸗ 
und Habbendild unſeres deutſchen Kaiſers von Oscar Meding. 
Mit Illuſtrationen nach den von des Kaiſers und Königs Majeſtät 
Allergnädigſt zur Benützung verſtatteten Aquarellen als Feſtgabe für 
das deutſche Volk. Herausgegeben von Carl Hallberger. Deutſche 
Verlags-Anſtalt in Stuttgart. : 

Das Herzoglich Meiningenſche Hoftheater, feine Entwickelung, 
ſeine Beſtrebungen und die Bedeutung ſeiner Gaſtſpiele. Ein Führer 
durch das Repertoire der Meininger von Robert Prölß. Verlag 
von Friedrich Conrad in Leipzig. I nn 

Die Selbſthilfe bei Verwundung im Kriege. Einige Winke für 
den deutſchen Soldaten, gegeben von Dr. Diemer, Stabsarzt im 
Königl. Sächſ. 1. (Leib⸗) Gren.⸗Reg. Nr. 100. E d. Wartigs, 
Verlag in Leipzig. ; 

Gedanken und Geſtalten. Dichtungen von Philipp Holitſcher. 
Commiſſionsverlag von S. Schottländer in Breslau. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 18. März, 


Amsterdam, 18. März. Das Privatsilber ist von 80 auf 79 pCt. 
herabgesetzt. (W.T.B.) 


® Proussisohe Boden- Oredit - Aotion- Bank. In der Sitzung des 
Curatoriums wurde die Dividende pro 1886 auf 5½ pCt. festgesetzt. 
Ueber den Abschluss ist Folgendes zu bemerken: Die 1886 entstan- 
denen Convertirungskosten sind abgeschrieben worden, ebenso das 
nicht unbedeutende Agio auf zurückgekaufte 2 600 000 M. 5 proc. Hypo- 
thekenbriefe. Auch ist auf den Effecten-Bestand eine grössere Summe 
in Reserve gestellt, so dass derselbe noch unter den dermaligen ge- 
drückten Coursen in der Bilanz figurirt. Hiernach gestaltet sien die 
Gewinn-Berechnung folgendermassen: Reingewinn pro 1886 2 146 865 
Mark, ab für den Reservefonds 215000 M., Rest 1 931 865 M. Ab 4 pCt, 
Dividende 1 200 000 M., bleiben 731 865 M. Davon Tantièeme für das 
Curatorium und für die Direction je 73 186 M., auch 1½ proc. Super- 
Dividende: 450 000 M., in Summa 596 373 M. Alsdann sind noch ver- 
fügbar 135 492 M., hierzu Gewinn-Vortrag aus 1885 100 857 M., ergiebt 
einen Saldo von 236 349 M., die als Gewinn auf neue Rechnung vor- 
getragen werden sollen. 
* Betriebseinstellung einer grossen Spirltusfabrik. Die von der 
Raaber Spiritusfabrik und Raffinerie-Actiengesellschaft“ mit einem 
Actiencapital von 800000 Fl. vor ungeführ 2½ Jahren in Raab er- 


baute Spiritusfabrik, welche zu den besteingerichteten und bedeutend-“ 


sten Etablissements dieser Branche gehört, wird in den ersten Wochen 
des April den Betrieb einstellen. 


* Englische Vorräthe (nach dem „Eeonomistenc): 


Roheisen, Rohe Rohe 
Schottland. Cleveland. Baumwolle, Seide. 
1887 Tonnen. Ballen. Ballen. 
Februar 28. 845 709 651 377 930 110 12 133 
Januar 31. 841 959 651517 877 517 10 918 
Februar 28. 
1886 694 830 612 320 697 960 14941 
1885 587 343 377 737 974 390 19 887 
Kupfer Thee Kaffee Rohzucker 
ar in Bond, in Bond. 1 12 er 
1887 Tonnen, Pſd. Cwts, Cwts. 
Februar 28, 59 546 105 787 096 288 627 5 852 840 
Januar 31. 63 290 109 386 375 283 327 4006 480 
Februar 28, 
1886 58 621 103 656 755 320 308 5 851 840 
1885 52 369 110 523 066 445 491 5 783 940 
1884 45 900 123 598 668 568 282 5 254 000 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 18. März 1887. 


Werlin, 18. März, 
schwächer. 
Elsenbahn- Stamm - Autle a. 
Cours vom 17. 
Mainz-Ludwigshaf, . 93 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 40 


[Amtliche Schluss-Course.] Schluss 
| Cours vom 17. 18 
18. !Schles. Rentenbriefe 103 60/108 90 
94 40 Posener Pfandbriefe 101 50101 50 
81 10] do. do. 3½% 96 90] 96 90 
102 —] Goch. Prm.-Pfbr. B. J 105 70105 70 
do. do. S. II 103 70103 60 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligatiansn., 
Bresl.-Freibpr. Ltr. H. 101 70,101 70 
Oberschl.31,%,Lit.E 99 — 99 — 
do. 4% 101 70 — — 
do. 4½% 1879 105 70105 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 51 50 51 40 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 96 90; 96 90 
Oest, er Goldrente 89 —| 90 — 
do, 4½ 64 — 64 30 
65 — 65 20 
113 50/113 90 
57 30 57 20 
53 40 52 70 
93 40! 93 30 
103 70103 90 
80 90| 81 — 
94 600 94 60 
56 20 56 20 
90 10 90 30 
107 70107 80 
13 90 13 80 
74 — 73 70 
29 80 30 — 


Lübeck-Büchen .. 152 20152 70 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 69 —ı 60 10 
Ostpreuss. Südbahn 102 40102 40 


Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 89 50 89 40 
do. Wechslerbank 96 30 96 70 
Deutsche Bank .... 159 751160 75 
Disc.-Command. ult. 194 20/195 10 
Oest. Credit-Anstalt 467 — 469 50 
Schles. Bankverein 104 801105 — 
Industrle-Geselleshaften, 

Brel. Bierbr. Wiesner 59 50| 59 70 


u. 50 
59 20, 59 20 Poin. 5%) Pfandbr.. 


do, Liqu.-Pfandb. 
Rum, 50% Staats-Obl, 
do, 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv, 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4%, Goldrente 80 201 80 70 
do. Papierrente.. 71 —| 71 10 
Berb. Rente amort. 78 90| 79 — 

Banknoten 


neten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 35159 45 
W 1008R. 181 30181 
0. 


do. Eienb.-Wagenb. 
do, verein. Oelfabr. 61 50 62 60 
Hofm.Waggonfabrik — -| 87 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 67 70| 66 60 
Schlesischer Cement 107 —|106 10 
Bresl. Pferdebahn. 130 —|129 60 
Erdmannsdrf. Spinn, 60 —| 60 — 
Kramsta Leinen-Ind. 125 — 125 — 
Schles.Feuerversich.. — — 1625 
Bismarckhütte .... 104 80/104 80 
Donnersmarckhütte 39 —| 39 20 
Dortm. Union St.-Pr. 58 70| 58 50 
Laurahütte 


76 75| 76 90 
4½%)% Oblig. 100 501100 50 
Görl.Eis.- e 102 — 102 40 

„Bed. 46 60| 47 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 122 — 


do. St.-Pr.-A. 122 801123 — 


London, 18. März. Bochumer Gussstahl 120 —|119 90 a = 
Egypter 73, 62. Wetter: Schön. Inländisohe Fenda. Amsterdam 8 T. . 168 25 — — 
D. Reichs-Anl. 49) 105 801105 90] London Leer 00% — — 
Nuke, 10 mei. \[Sohinae Donnuadn Best 5 x TPERMMBEELIEER 20.00 199 90| Paris 100 Free. 8 T. 80 % — — 
Ee vom * W er Re N 62 651 62 7 Preuss. 40% ons. Anl. 105 50105 50 Wien 100 El. 8 T. 159 350 159 45 
, de. 100 FI. 2 M. 158 501 158 60 
P . . ˙ —·˙ - » 


London 
Ungar. Papierrente 88 651 89 30 


Galizier 
Napoleonsd'or. 


2 3 50 
10 11 


10 10 


8 l Gotthardt-Bahn. 101 30 
56 bez., Donnersmarckhütte 39— 8% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf| Warschau-Wien ... 276 90276 50 


Privat-Disoont 24/40. 
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95 
» Deutsche Gesellschaft für Bergbau In Spanien. Aus Dresden 

schreibt man der „Hamb. B.-Halle“: Spaniens Erzreichthum, schon den 
Phöniciern und Karthagern eine Quelle reicher Einkünfte, gewinnt in 
der Gegenwart mit der Herstellung besserer Verkehrsmittel und der 
Einführung eines vernunftgemässen Bergbaues eine stetig wachsende 
Bedeutung für die ganze Welt. Nur die Deutschen gingen bis auf die 
neueste Zeit leer aus und liessen die tüchtigen Kenntnisse ihrer Berg- 
und Hütten-Techniker, welche vielfach und mit Vorliebe in Spanien 
beschäftigt werden, andern Nationen zu Gute kommen. Das wird nun 
endlich anders. Nachdem sich schon einige deutsche Gross gewerbe-“ 
treibende, wie Krupp in Essen und die Stolbergsche Hüttengesellschaft 
in Aachen, unmittelbar am spanischen Bergbau betheiligt haben, hat 
sich ver ein paar Jahren in Dresden auch eine Actiengesellschaft für 
Bergbau in Spanien begründet, die den grössten Theil eines reichen 
Zinnvorkommens in der Nähe von Salamanca erworben hat. Nach 
Bewältigung der Vorbereitungsarbeiten, insbesondere nach Enteignung 
des Grundstücks, auf dem die zunächst zu betreibenden Gruben liegen, * 
kann, wie der Geschäftsbericht mittheilt, das inzwischen bereits ge- f 
förderte Erz mit Beginn nächsten Monats zur Aufbereitung und dann 
zum Verkauf gelangen. Das Capital der Gesellschaft, deren Actien 
sich sämmtlich in festen Händen befinden, beträgt 530 000 Mark. g 


* Kaufstempel auf Fastagen. Die Frage, ob der Werth der Fässer 
bei Rechnungen und Facturen der Kaufstempelsteuer unterliege, ist 
jetzt in zweiter Instanz dahin entschieden, dass die Steuer nicht zu 
entrichten ist. Br 

—k. Das Zephyrgarngesohäft liegt nach einer Wiener Mittheilung 
des „H. Bl. für Textil-I.“ noch immer still. Für einfache Streichgarne 
beginnt bereits regere Nachfrage und namhafte Abschlüsse sind jüngst 
zu Stande gekommen. Harte inländische Kammgarne sind stark be- 
gehrt und ganz besonders wird dieser Artikel für Posamentierzweke 
aus dem Markte genommen. Grössere Ordres in diesen Garnen besitzt 
die Neugedeiner Spinnerei, welche Garne für Militärlieferungen an die 
ungarische Honvedarmee zu liefern haben. Die knappen Wollvorfäthe A 
für derartige Gespinnste stören jedoch öfters weitere Abschlüsse in 
grösserem Massstabe. S. - 
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Ausweise. 


Berlin, 18. März. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 5 
vom 15. März.] Activa. Ä 3 


l) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


A 


1 


zu 1392 Mark berechnet) 761 410 000 M. + 11 199 000 W. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- = 
scheinen . 22616000 = + 1348 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 1189500 = + 590000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 397068000 = — 1033700 s 
5) BestandanLombardforderungen 4647300 = — 1 105 000 ⸗ 
6) Bestand an Effecten 39365000 = — 1556000 . 
7) Bestand an sonstigen Activen. 2738200 = + 5300 ũͤ«« 
Passiva. g 
8) Grund capital 120 000 000 M. Unverändert. ve 
9) der Reservefonds ........... 22398000 = Unverändert. a 
(0) der Betrag der umlauf. Noten 788 350 000 M. — 10098000 M.. 
11) die sonstigen täglich fälligen 4 
Verbindlichkeiten............ 365 741 000 = + 10026000 = 
!2) die sonstigen Passiva 140000 = — 48 000 - 
Verloosungen. MR 
* Preussisoho 3 ½ prob. Staatsschuldschelne. Gekündigt per 


1. Juli 1887. (Schluss.) u 
Lit. G. zu 50 Rthlr. Nr. 1860—866 870 871 873 874 877-881 883 
885—890 892 894—896 898 900 901 904—910 912 914-920 922 bis 
925 997 998 2000 2002 5—7 9—12 161—165 167—169 171—185 187 
bis 190 192—196 201—208 211—221 223—229 231 232 5618—624 626 
bis 641 643—646 648-655 657—660 662—669 671 675 676*) 677—686 
7061—66 68—70 72 74—79 82-86 88—93 95—93 100-106 108—129- 
8483—485 487—493 495 498—501 503 505 507—518 530—540 542544 
546—550 552 554—564 849-854 856 857 861 862 864-870 873 874 
876—879 881—883 885—891 893—899 901—910 913—922 9484 486 bis 
493 495—517 519—524 526—533 535—537 539—545 548-550 552 
12994 996—998 13000 13001—12 14—19 21 23—44 47—50 52-61 
14215 216 218—229 232 233 235 238 240—242 244 245 247—253 255 
258 —263 265 267—279 281—289 17226—230 233 —242 244 245 247 bis 
257 259—276 280 —287 289 290 292 293 295 296 566—578 580606 
608611 613 614 616-629 20564 576 578 580-589 591—594 596 bis 


4 An Stelle des für kraftlos erklärten Staatsschuldscheins Lit. 6 
Nr. 5676 gelangt das Ersatz-Document zur Einlösung. 2 


Letzte Course. 8 
Berlin, 18. März, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 17, 18. 17. 18. 
dsstert, Credit. ult. 466 501470 — 137 25139 5 
Disc. Kuumand, ult. 194 12 194 87 80 12, 806 
Frauzogen...... ult. 386 — 386 50 93 50 94 2 
Lombarden ult. 149 — 149 50 80 50 80 6 
JZonv. Türk. Anleihe 13 87 13 87 96 37 96 6 
Lübeck -Büchen ult. 152 37 152 75 55 87 86 1 
Laurahütte ult. 76 — 76 37 


Ugypter 73 25 73 62 
Larienb.-Mlawka ult 37 12] 37 25 | Galizier ult. 81 12 81 
Russ. Banknoten wit. 181 25181 25 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrenteult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener x 
Russ. I. Orient-A. ult. 


Ontpr. Büdb,-St.-Act. 65 25 65 12 | Russ. Banknoten 
Dortm. Union St.-Pr. 57 25 57 87 Leueste Russ. Anl. 94 121 94 


Producten-Börse., = 
Berlin, 18.März, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Wel 
(gelber) April-Mai 162,75, Mai-Juni 163,50. Roggen April-Mai 125, Bun; 
Nai-Juni 125,50. Rüböl April-Mai 44,20, Mai-Juni 44,50. Spiritus 
April-Mei 38, 30, Juli-August 40,—. Petroleum März 22, 40. Hafer 
April-Mai 97, 50. 1 
Aöerlim, 18. März. . 
8 urs vom 17. 


Cours vom 17. | 18. 18. 

Weizen. Niedriger. Rüböl, Flau. R 
April-Mai....... 163 25161 75] April-Mai....... 44 50| 43 90 
Mai- Juni 163 75162 25] NMai- Juni 44 80 44 20 

Roggen. Flau. 4 
April- Mai 125 50/124 75 Spiritus. Matter. 9 
Mai-J uni 126 — 125 25 lO 38 30 
Juni · Juli 126 75 125 75 April-M ai. 38 40 38 2 

Hafer, Juni-J ulli. 39 40 39 27 
April- Mai 97 7597 25 Juli-August..... 40 10 39 90 
Mai- Juni.. . 99 75 99 25 | 7 
Stettin, 18. März. — Uhr — in. 


18. 


Cours vom 17.18. Cours vom 17. 

Weizen. Ermattend. | Rüböl, Unveränd. 
April-Mai 162 50163 —| April-Mai....... 4 —| 4 
Juni-Jull 166 —1166 — 1 

Roggen. Unveränd. Spiritus. * 
April-Mai....... 121 — 121 50| loo 37 — 36 90 
Juni-q uli 124 — 124 50 April-Mai...... 37 40 37 30 

Juni-J uli. 38 80 38 6 

Petroleum, | August-Septbr. .. 40 19; 40 

led e 11 10 125 


München, 15. März. [Wochenbericht über Margarin un 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Die Vorwoche brachte & 
dem Margarinmarkte sehr bedeutende Umsätze und theilweise, wen 
auch geringe Preiserhöhung. Naturbutter und Butterine verkehrten u 
unveränderten Preisen; indess zeigen auch diese Artikel Neigung zur 
Besserung. N 
Heutige Notirungen sind für: 
Margarin: 
feinste Qualität..... 
ordinäre Qualität .. 
Premier jus 


} Margarinbütter: 
ca. M. 125,— Courante Qualitat. ea. M. 887 
„ » 85,— mittlere Qualität. 5 
„ „ 72,— feinste Mischbutter..' 
per 100 Kilo netto. 
Glasgow, 18. März, 11 Uhr 10 Min. 
numbers warrants 43,1½. — 


4 
u 


We N NN A n 8 Nr TTT e r n %% ⁵˙»Vjr ͤ¹ ¼—: TEE Tr —̃ X— 

g 4 - F * 7 7 = in ET GE 
627 2120-221 223—233 235 236 239-243 245—247 249 250 252 255 Wersicherungs-Nachrichten. Ratibor, 17. März, [Marktbericht von E. Lustig.] Ber 
bis 268 23835—843 846—848 850-853 855—872 874—879 881—892 Berlin, 18. März. Verefe herungs- Gesellschaften.] Der] noch immer schwachem Gese Altsverkehr wurden für Getreide — 


894—901 24395—413 415 417 418 420—427 429— 438 440 441 443 bis Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden-] wiederum unverändert die vor wöchentlichen Preise gezahlt, und zwar 
451 453—455 457—462 25598 600 602-605 607 608 610-617 619 bis angaben in Procenten des E in 1 iet zu notiren: Weizen 15,00 bis 15,60 Mark, Röcke 12,80 bis 13,00 | 
2 7 ae 20 0 Er 1 re 666 669 . Mark, Gerste 10,00—12,00 Mark, Hafer 9,40—10,00 M. per 100 Kler. 
an a Bir 2 7 711-717 Rothklee 33—39 M., Weissklee 30—45 M inste 
719733 735 737—742 744 746 747 27415 416 418 419 421-443 445 8 ee er ee 
517—556 30677 678 680—688 690—692 694 695 697—699 701—704 706 2 Wasserstands- Telegramme. 
bis 708 710—714 716—720 724—726 729—738 740—750 900-902 904 8 Breslau, 17. März. Oberpege) 5,06 m, Unterpegel + 0,68 m. 
bis 907 909—926 928—952 955 957—962 965 966 968 33612 —622 624 ra 18. März. Oberpege’ 4,95 m, Unterpegel + 0,34 m. 
625 627 628 630—637 639646 650650 660-662. Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.] 420 — 1000 Thl. 200% 8650 G. 


Div. pr. 1886 
> 
— 
2 
D 
2: 
8 
Einzahlung. 
f 


Nr. 664—666 668683 35621—628 631 632 634—636 638— 646 648 8 8 * — 
bis 650 661 683. 309 671 673.977 680-689 692 603 86728737 739| Aachener Rückvors-Ges.. | 10 — 380 | „121506. Familiennachrichten. Illuminati mit 
bis 748 750-755 757 759—764 766—778 780788 786795 37428 bis Berl. Feuer- Versich.-Anstalt. . 177 — 1000 | ” 3140 B. Verlobt: Fr. Marie Müller, geb. ummnatlonS- port 
454 456—467 469—474 477—483 485—487 489 491 494 496 497 38238 Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 0 63 1000 | ” 580 B. Erkan, Hr. Regie. Hermann || Leuchter ST Naietät d. 
bis 244 246 247 249254 256.259 1263 265—272 274—276 278 Berl. Lebens-Versich „Gesellsch... .| 174 100” („3500 G. Schultz, Berlin Frankfurt a. O. echter Lakes 
bis 288 290 292.295 297-303 305—308 310.317 319 320 322—329 Colonia, Fenervers.-Ges. zu Köln] 360 300 1000” | ” 7800 B. Frl. Klara Nabel, Hr. Ger.⸗Aſſ. empfiehlt die Fabrik 
331-339 341 343—348 350355 357—366 368 370—378 4204256 Concordia, Lebens. Vers.-Ges 97 100 » 2100 8. . Dubiel, Oblau. F. Müller, Junkeruſtr. 4. 
58—61 63—67 69—71 73—80 84—89 91 93 94 96—107 109 111—113 Deutsche Feuer- V G. zu Berlin.] 84 84 1000 „ Verbunden: Hr. Lieut. Georg Wiederverkzaſern Rabatt. 
43887892 895 896 898 900 —902 904 907909 911921 923 924 926 Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.] 20 3000 M. 23% — — iſcher, Frl. Cäeilie v. Heype, ; 
927 930—943 945 948-961 45491—486 488—491 493—495 497—501 Deutscher Lloyd, Transp.-Vers.. | 200 — | 1000'Thl 200% 2695 B urich. Hr. Prem Lt. Theodor 3 
003.908, 0 92 105 9105 1011 18 4606-7 1 28 Deutscher: Pi ee Io ; Se. rl. Helene v. Saliſch, 5 S 
is 83 86-90 92— 108 110 112118 120—123 125 126 12 1 5 OWEN W Yndler‘ reslau. 3 J 
129 131—135 47671 673677 679 680 682 684-708 710719 721-736 | Dresdener allg. Jrgnebr Gen | 300 — 1600 Tf. 700 200 B. Geboren: Gin Mädchen Hrn. Prof. Ur lumination 
> . . 7 3 57 er 804 806—809 Düsseldorf. allg Tan e 225 — 1000 „ 6 f ee e NEON: Sil in Mader 5 Summen 8 wi 
3—824 826-837 52143 145—147 150 151 154—157 159—169 173 f Pen ers Bat 4 7 % „HERE wald. 1 renn⸗ 
die 175 17-87 189-193 195—209 212—216 54138154 158 161107 | Fortan. allg. Vers Ges. 40 Berlin 20 — 1000 » 20% 2550 3. Gestorben: Frl. Auna v. Möder, ze, mac 0 Bi., Wiener Apollo, 
56698 —712 714750 752—759. Germanla Leb. Pers, G. zu Stettin 45 — 500 » „980 8 Grimma i. S. Verw. Fr. Major Kronen- u. Tafelkerzen, pr. Pack 
Lit. H. zu 25 Rchlr. Nr. 1962 963 965 967—974 976-981 983990 Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 — 1000” | ” 1300 B Wilhelmine von Grävenit, von 28—65 Pf. [4438] | 
992.995 999 2000 2001—4 6—20 22-32 34-46 48—51 53 54 56 58 Kölnische Hagel-Versicher..Ges| 0 | 18 | 500” | ” | 280 B. Leipzig. Hr. Alfred v Küster, P Neugebauer * 
bis 66 68—73 75—77 79-81 84-91 93—102 3762764 766.770 772 Kölnische Rück Versich.- Ges.. 36 — 500 |” 8 Hohenliebenthal. Frl. Cöleſtine * 13 
bis 783 786788 790—802 804863 865 867869 871 872 874 876 bis Leipziger Feuer- Versich.-Ges.. . . 720 — 1000 » led — — v. Liebeherr, Rihnitz i. M. Fr. Irdr.⸗Wilh.⸗Str. 2, Ecken Oderſtr. 
880 882892 894 7038 42.50 52 53 55.—85 87—96 98.110 112—115 | Hagdeburger Allg. Vers. Get. 25 — 00 » 6 250 5 Rittmſtr. Eloiſe Eckhardt, geb. 
119122 124—132 134144 146148 150—157 159 160 162—174 731| Magdeburger Peuer-Vers.- Ges.. 205 180 1000 ” 200% 2970 6 Kayſer, Geithain, rl. Wil- mug + 
bis 740 742755 757 758 760 762—765 767 768 770 772—783 785-816 Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. 0 ee helmine v. Brocke, Berlin. Hr. | Tag Marienbur ex 
818 820 822—825 827839 841852 854-861 864 866 867 15379 bie Magdeburger Lebens Vers. Ges.. 20 — 500 » 200% " | Dr. med. Felix Erich, Berka a. 
381 383-430 42 48 440-444 440.454 486 188 460 461 463 466 | Magdeburger Rück. Vers. Ges. 36 30 100 „ vel 8750. m. J Soofe u 3 Mark (% Autbeile 
bis 488 490 491 493497 499.504 506511 16483—495 497—515 518 Niederrhein. Güter-Asseo Ges... 100 — 500 » 10½ 1160 B. 5 3170 ° ra 
bis 521 523—528 528—534 596544 547549 552-587 589-5911 594 Nordstern, Lebens Vers. Ges... 90, 92 1000 „ 300% 2000 K. We 1 Stutzllügel ld. rzCetdgewüüne 37500097 
bis 602 604—607 609-612 614—618 24921 922 924—933 935—947 950 Oldenburger Versich.-Ges.-......| 301 36 | 500” 0 735 bz. G. von Franz Welck, Polisander, mo- empfiehlt und verſendet 
952973 975999 25001—7 9 11-31 33 35—44 46—51 55 26924 Preussische Lebens- Vers. Ges. 375375 500 » 200 . gern Form vorsüglieh "erhalten a 
925 923—932 934 935 937 939944 946-949 952 954—958 960 902 Preussische National- Vers.- Gs. 78 73 400 „ 250% 1150 6 ist sehr billig zu verkaufen bei Sup ar 2 20 
— he 95 3 u e Providentia . — . 42 42 1000 Fi. 100% Big Max Sehlesin er, General⸗Agent, 5 
5 27— 57 3 2 —2 ge! Er 5 Fe . 8 Ü 17 
772 773 775-787 789-795 797.805 807 810-823 825-837 839 841 Be eu Hop. 7 = yes er — 5 Neue Taschenstr. I6, 1. [1565] | Berlin W., Unter den Linden 3. 
bis 854 856.—859 861—885. Sächsische Rück-Versich.-Ges....| 75 — 500 „ 3% 775 B. D in 
34582--599 601—609 611—613 615-618 620—31 633—635 637—640 Schlesische Feuer-Vers.-Ges......| 90 95 | 500” 200% N An gekommene Fremde: 
642652 654.667 669 671677 679703 705513 851—855 857 859 Thuringia ee 150 — 1000 „ „% — — Helnemant's Hötel v. Kulmiz, Nigbf. n. Gem Frl. Kirchner, Prausnip 
bis 877 879—893 895.899 905 907—938 941945 947—951 953 954 Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 135 — | 1500 l. ” | 1450 B zur goldenen Gans“, | eee eee 
957962 965—967 969—934 986 988 989 991 993 35267 209 272 bis | Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 15 30 500 Thl. „ 0 Graf Poninsti Rigtöbef Dr.Boerters, pr. Arzt Göritz von Dowglatto Gutebefipe, 
295 297—301 804—307 309 312 314—321 324—358 360— 305 367—371| Victoria zu Berlin. > % e 851 Wreſchen. v. Lieres⸗Wiltau, Mejor a. D dane, ahnanſch 
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